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I . Beilage zu Nr . M - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 19 . März 1884 .

Badischer Landtag .

* Kerlsruhe , 17. März. Ausführlicher Bericht über
die 52. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer unter
dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .

Am Regierungstisch: Präsident Nokk , Geheimer Re-

ferendär JooS , Ministerialrath Arnsxerger und Ober¬
schulrath Becherer .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung der vom
Abg . Gönner erstatteten Berichts der Budgetkommission
über das Budget des Großh . Ministeriums der Justiz,
der Kultus und Unterrichts, Titel VIII und IX der Aus¬
gaben und Titel III der Einnahmen .

tz 76, Oberschulrath , gibt dem Abg . » . Feder Ver¬
anlassung , seine Freude darüber auszusprechen, daß die
Großh . Regierung das Mittelschulwesen einer gesetzlichen
Regelung unterziehen zu wollen in Aussicht gestellt habe.
Gerade die Betheiligung an den im vorigen Jahre abge¬
haltenen Schuldirektoren- Konferenzen , zu welchen Redner
vom Oberschulrathe zugrzogen worden sei , habe in ihm die
Ueberzeugung der Nothwendigkeit einer solchen Maßregel
begründet, denn dort sei ihm zum Bewußtsein gekommen,
wie sehr die Meinungen und Interessen in jeder einzelnen
Frage auf diesem Gebiete auseinandergingen. Redner be¬
zeichnet als umstrittene Punkte , die der gesetzlichen Rege¬
lung in erster Reihe bedürfen, die Stellung der Beiräthe
an den Gymnasien uud Realgymnasien, die Verminderung
der Zahl der Unterrichtsstunden, die Stellung der Lehrer¬
konferenzen , die Zulässigkeit der Ertheilung von Privat¬
unterricht durch die Lehrer , die Verschiedenartigkeit der
Lehrbücher , und hält eS vor Allem für wiinschenSwerth,
wenn durch eine Gesetzesvorlage von Gerten der Großh .
Regierung die Kammmer veranlaßt werde , in der noch
unausgetragenen Frage über die Vorzüge der humanistischen
Gymnasien und der Realschulen Stellung zu nehmen, wo¬
bei er seinerseits von der Anschauung ausgehe , daß das
Bedürfniß nach realistischer Bildung in bürgerlichen Kreisen
vorherrsche und daß detnselben immer noch nicht genügend
Rechnung getragen werde.

Bei Z 81 (Dotationen und ständige Zuschüsse für Gym¬
nasien und Progymnasien) führt Abg. Schober aus, daß
die von der Stadt Pforzheim zu den Kosten des dortigen
Gymnasiums beizusteuernde Summe von 15,295 M . un-
verhältnißmäßig hoch sei , und richtet an die Großh. Re¬
gierung das Ersuchen , den Staatsbeitrag zum Gymnasium
in Pforzheim zu erhöhen , um dadurch eine Herabsetzung
des städtischen Zuschusses zu ermöglichen .

RegierungSkommissär Geh . Referendär Joo S : Die Ge¬
lehrtenschule in Pforzheim gehöre zu denjenigen Anstalten,
welche erst in neuerer Zeit zu einem Gymnasium erweitert
worden seien ; da nun die Großh . Regierung in allen
solchen Fällen von der Anschauung ausgehe , daß die
Neuerrichtung oder die Erweiterung nur da stattfinden
könne , wo die betreffende Gemeinde den Mehraufwand
ganz oder doch zu erheblichem Theil zu tragen über¬
nehme , so müsse Pforzheim allerdings einen erheblichen
Zuschuß für das dortige Gymnasium leisten ; allein es
werde in keiner Weise ungünstiger behandelt als andere
Städte des Landes, wofür zum Belege Redner die Höhe
der Beiträge von Lahr , Offenburg , Lörrach und Baden
verliest . Zudem sei die Frequenz des Pforzheimer Gym¬
nasiums eine sehr geringe , indem z . B . die beiden Primen
in diesem Jahre nur 7 und 9 Schüler zählten; aus diesem
Umstande könne entnommen werden, daß seinerzeit für den
Staat entschieden kein dringendes Bedürfniß zur Errichtung
des Pforzheimer Gymnasiums Vorgelegen habe , weshalb
es durchaus gerechtfertigt sei , die Stadt Pforzheim zu den
Kosten desselben in erheblichem Maße beizuziehen .

Abg. Burg möchte die Aufmerksamkeit der Großh . Re¬
gierung auf die Unzulänglichkeit der Schulräume im Gym¬
nasium zu Offenburg hinlenken und bemerkt , daß der er¬
forderliche Platz zu einer Erweiterung des betreffenden
Gebäudes vorhanden sei , so daß eine solche sich ohne er-
hrbliche Schwierigkeiten und Kosten werde bewerkstelligen
lassen . Redner bitte , um so mehr die angeregte Frage in
nähere Erwägung zu ziehen , als die Frequenz der Anstalt
dank ihrer vortrefflichen Leitung in stetem Zunehmen be¬
griffen sei .

Regierungskommissär Geheimer Referendär Ivos be -
merkt gegenüber den Ausführungen des Hrn . Abg . Burg ,
daß die Frequenz des Offenburger Gymnasiums , dessen
räumliche Verhältnisse der Großh . Oberschulrath recht
wohl kenne , eine verhälmißmäßig große sei , zähle doch
jede der beiden Prima z . Z . je 13 Schüler . Eine Ab¬
nahme der Schülerzahl stehe nicht zu erwarten , da haupt¬
sächlich auswärtige Schüler die Anstalt besuchten . Die
vorhandenen Lokalitäten reichten gegenwärtig zur Noth
noch aus , allein das Gebäude entspreche in keiner Weise
den an ein Schulhaus zu machenden Anforderungen , wes¬
halb eine bauliche Veränderung und Erweiterung noth-
wendig falle . Doch werde eS möglich sein , die Kosten
des Baues aus Grundstocksmitteln zu bestreiten, so daß
der Staat dafür nicht direkt aufzukommen habe , sondern
lediglich wegen des Einnahmeausfalls einen höheren Zu¬
schuß werde leisten müssen .

Abg . Schober kann den Ausführungen der Großh.
Regierung nicht beipflichten und wiederholt seinen Wunsch
nach Ermäßigung des der Stadt Pforzheim obliegenden
Zuschusses zu den Kosten des dortigen Gymnasiums .

Zu 8 82 (Unständige Zuschüsse zur Bestreitung der Be¬

soldungen und Gehalte) nimmt Abg . Schmitt (Bruchsal)
Veranlassung, die s. Z . erfolgte Strafversetzung des Pro¬
fessor Vr. Pacius von Bruchsal nach Tauberbischofsheim
zur Sprache zu bringen , indem er ausführt , genannter
Herr sei Mitarbeiter an einer von ehemaligen Setzern des
Bruchsaler AmtSverkündigers neu gegründeten Zeitung
nicht liberaler Richtung gewesen und sei als solcher bei
den Vorbereitungen zu den LandtagS-Wahlen in Folge der
damals hochgehendcn Parteiwogen mit dem Amtsverkün¬
diger in einen erbitterten Kampf gerathen , der schließlich
zu Auseinandersetzungen mit Namensunterschrift in beiden
Blättern führte. Auf diese Reibereien hin sei vr . PaciuS
wahrscheinlich auf Betreiben des AmtsverkündigerS zum
großen Bedauern der Bevölkerung Bruchsals, bei der ge¬
nannter Herr sich größter Beliebtheit zu erfreuen gehabt
habe , eines schönen Tages plötzlich nach TauberbischofS-
heim versetzt worden. Redner halte ein solche - Vorgehen
für unangemessen aus dem doppelten Grunde , weil eS
einmal der Schulbehörde nicht zukomme, in politischen
Dingen Partei zu ergreifen , und sodann , weil durch diese
Versetzung der Staatskasse unnöthige Zugskosten wären
verursacht worden. Aus dem Vorkommnisse scheine jeden¬
falls aber hervorzugehen , daß der in jener Zeit erschienene
und von dem Abg. Schneider (Mannheim) kritisirte Wahl¬
erlaß auch seinen Weg aus den Tisch des Großh . Ober¬
schulraths gefunden habe.

Präsident Nokk hat dem Abg . Schmitt (Bruchsal) zu
erwidern , daß die Versetzung des von Jenem genannten
Professors nicht aus politischen Gründen , sondern lediglich
im Interesse des Dienstes erfolgt sei , weil die Großh.
Regierung geglaubt habe, daß der betreffende Beamte am
Gymnasium in Tauberbischossheim Ersprießlichere- als in
Bruchsal werde wirken können. Von einer Strafversetzung
sei keine Rede ; auch müsse Redner das Gymnasium von
Tauberbischofsheim energisch gegen die Zumuthung , als
ob dasselbe Strafanstalt sei, verwahren, werde doch diese
Anstalt stärker frequentirt, als diejenige in Bruchsal .

Uebrigcns müsse Redner der Großh . Regierung , wolle
man nicht eine geordnete Verwaltung überhaupt unmög¬
lich machen, das Recht unbedingt wahren , die Versetzung
ihrer Beamten in dienstlichem Interesse auszusprechen.

Abg . Röttinger hat von verschiedenen Seiten Klagen
darüber gehört , daß die Professoren der Gymnasien in
ihren Besoldungen allzu langsam vorrückten , so daß es
eigentlich kaum jemals einem solchen gelinge , das Maxi¬
mum mit 4700 M . zu erreichen, wie denn auch z . Z . im
ganzen Lande kein einziger sich desselben zu erfreuen habe.
Namentlich im Vergleiche zu den Juristen seien die Philo¬
logen benachtheiligt , und wenn man dem gegenüber gel¬
tend mache , daß letztere durch Privatunterricht viel ver¬
dienen könnten , so möge man , ganz abgesehen von der
Frage, ob durch Ertheilen von Privatunterricht nicht der
Dienst nothwendig Schaden leide, doch bedenken , daß an
kleineren Orten sich dazu keine oder wenig Gelegenheit biete.

Präsident Nokk : Redner müsse den Ausführungen des
Herrn Abg . Röttinger beipflichten und zugeben , daß den
von jenem vorgetragencn Beschwerden eine gewisse Berech¬
tigung zukomme. Allein die Großh . Regierung sei eben
dadurch , daß das hohe Haus s. Zt . die von ihr beantragte
Aufrundung desBesoldungS -DurchschnittSsatzes von 3164M .
auf 3200 M . verworfen und den letzteren statt dessen auf
3100 M . herabgesetzt habe , in die Nothwendigkeitversetzt,
mit den Zulagen nur langsamer vorzugehen ; sollte jedoch
dar Hohe Haus sich bereit finden, den früher beantragten
Durchschnittssatz von 3200 M . zu bewilligen, dann könnte
die Großh . Regierung rascher die Besoldungszulagen ge¬
währen . Die jetzt verlangten und gewährten erhöhten
Mittel würden übrigens auch eine Verbesserung bringen .

Abg . Schmitt (Bruchsal ) wendet sich gegen die ihm
von Seiten der Großh . Regierung gewordene Wider¬
legung mit dem Bemerken , daß wenn eine Stadt im
Allgemeinen die Prärogative habe , Strafkolonie zu sein,
dies bei Bruchsal mit Rücksicht auf die daselbst befind¬
lichen Zuchthäuser allerdings zutreffe , allein in dem er¬
wähnten Falle glaube die öffentliche Meinung eine Straf¬
versetzung von Bruchsal nach Tauberbischofsheim deshalb
annehmen zu sollen , weil für den betreffenden Professor
an jenem Orte erst habe eine Stelle frei gemacht werden
müssen , während seine Stelle in Bruchsal mit einem
Lehramts -Praktikanten wäre besetzt worden. Der Umstand,
daß das Gymnasium von Tauberbischofsheim10 und das¬
jenige von Bruchsal 12 Lehrer zähle , beweise doch wohl
zur Genüge , daß letztere Anstalt von mehr Schülern fre¬
quentirt werde , da andernfalls jene Thatsache völlig un¬
begreiflich bliebe . Redner habe diese Angelegenheit heute
zur Sprache gebracht, um zu verhüten, daß derartige un¬
gerechtfertigte Versetzungen das Staatsbudget auch ferner¬
hin ohne Noth belasteten.

Präsident Nokk bedauert gegenüber den Ausführungen
des Herrn Vorredners auf dem früher eingenommenen
Standpunkte unter Hinweis auf die Thatsache beharren
zu müssen , daß das Gymnasium in Tauberbischofsheim
351 und dasjenige in Bruchsal nur 317 Schüler zähle.
Die kleinere Zahl der Lehrer des elfteren finde in dem
Umstande ihre Erklärung, daß der geistliche Lehrer , dem
ein volles Stundendeputat zufalle, unter den Nebenlehrern
sigurire, während ebenso anderer Unterricht durch Neben¬
lehrer ertheilt werde , was beim Gymnasium zu Bruchsal
nicht der Fall sei .

Redner habe alle Achtung vor der öffentlichen Meinung,

allein er könne ihr in dem erwähnten Falle durchaus nicht
recht geben , wenn sie eine Versetzung zur Strafe annehme,
da die letztere , wie gesagt , lediglich im Interesse des
Dienstes erfolgt sei .

Abg . Strübe will nur konstatiren , daß auch v»n Seiten
des Hauses es für durchaus unzulässig erachtet werde,
Versetzungen von Lehrern, die unter allen Umständen dem
freien Ermessen der Großh . Regierung überlaffen bleiben
müßten, hier zum Gegenstand der Besprechung zu machen .

Abg . Mays : Durch Verordnung vom 2S. Jan . 1884
seien die seitherigen Höheren Bürgerschulen durch Hinzu¬
fügen eines siebenten JahreSkurses zu Real -Mittelschulen
erweitert worden, und es erwachse nunmehr in Folge da¬
von die Nothwendigkeit , die Vorschriften über die Vorbe¬
reitung zum öffentlichen Dienst den neuen Verhältnissen
anzupassen. In dieser Beziehung bestünden noch die größten
Verschiedenartigkeiten ; so sei z . B . für die GerichtSschreiberei -
Gehilfen durch eine Verordnung vom Jahre 1879 und für
die Eisenbahn Gehilfen durch eine solche vom Jahre 1881
die Absolvirung von 5 bezw. 6 Jahreskursen in einer
Gelehrtenschule oder in einer Realschule (Höhere Bürger¬
schule) vorgeschrieben , während von den Geometern zu¬
folge einer Verordnung von 1868 und von den Finanz¬
assistenten zufolge einer solchen von 1881 der Nachweis
eines erfolgreichen Besuchs der 7. Klasse eines Gymnasiums
oder Realgymnasiums verlangt werde . Redner würde es
für durchaus angemessen erachten , auch für diese Fächer
den Besuch der jetzt auf 7 Klassen erweiterten Real-Mittel-
schulen (Höheren Bürgerschulen ) zuzulassen , und ersuche
deshalb die Großh . Schulbehörde, bei den zuständigen
Ressorts in dieser Beziehung die erforderlichen Schritte
zu thun .

RegierungSkommissär Geh. Referendär JsoS : Redner
wolle mit Bezug auf die Ausführungen des Herrn Abg.
MayS dem schon in der letzten Sitzung über den angeregten
Punkt Bemerkten noch ergänzend hinzufügen, daß vor Er¬
lassung der Verordnung über die Real - Mittelschulen das
Unterrichtsministerium mit dem Großh. Ministerium des
Innern sowie dem Großh. Finanzministerium zum Zwecke
der Herbeiführung einer allgemeinen Bestimmung der In¬
halts in'S Benehmen getreten sei , daß die Absolvirung
einer Realschule hinsichtlich der Zulassung zu den öffent¬
lichen Diensten dem Nachweise des erfolgreichen Be¬
suches des siebenten JahreSkurses eines Gymnasiums oder
Realgymnasiums gleich stehe . Allein die genannten Mini¬
sterien hätten diesem Vorschläge ihre Zustimmung nicht
ertheilt , indem dieselben zunächst die mit den neuen Real¬
schulen in der Folge zu machenden Erfahrungen abwarten
zu sollen glaubten; fielen dieselben günstig aus, dann werde
der Großh . Oberschulrath die Frage der Gleichstellung
wieder in Anregung bringen.

Abg . v . Feder pflichtet den vom Abg . Mays vorge¬
tragenen Wünschen aus dem Grunde bei , weil bei einer
derartigen Beschränkung der Realschulen dieselben unmög¬
lich gedeihen könnten . Bezüglich der Ausführungen des
Abg . Röttinger bemerkt Redner, daß auch in den Kreisen
der Lehrer an den Real-Mittelschulen lebhafte Klage über
allzu langsames Vorrücken in der Besoldung geführt werde.
Schließlich spricht Redner sein Bedauern darüber aus,
daß nach der neu erschienenen Verordnung über Organi¬
sation der Real -Mittelschulen in Zukunft nur akademisch ge¬
bildete Lehrer den Unterricht in den neuen Sprachen sollten
ertheilen dürfen , wiewohl die Reallehrer dazu oft viel
besser geeigenschaftet wären.

Präsident Nokk : Redner könne der letzten Aeußerung
des Hrn . Abg. v . Feder gegenüber nur das wiederholen,
was er schon in der vorigen Sitzung gesagt habe , nämlich
daß die im Arükel 11 der Verordnung enthaltene Bestim¬
mung nach ihrem Wortlaute die Reallehrer an der Er¬
theilung des Unterrichts in den modernen Sprachen keines¬
wegs ausschließe , sondern jenen Unterricht — namentlich
in den Real-Mittelschulen höherer Art — nur „vorzugs¬
weise" den akademisch gebildeten Lehrern übertrage , wäh¬
rend an den Höheren Bürgerschulen , den Mädchen-Mittel¬
schulen und an den erweiterten Volksschulen die Reallehrer
auch im Sprachunterricht stets noch vielfache Verwendung
finden könnten und würden .

Abg . Kiefer glaubt nicht , daß es dem Unterricht in
den modernen Sprachen zum Vortheil gereiche , wenn er
ausschließlich von akademisch gebildeten Lehrern ertheilt
werde, da die Methode der klassischen Sprachen aus den¬
selben anzuwenden durchaus verfehlt wäre, während Redner
selbst schon die Erfahrung gemacht habe , daß Reallehrer
hinsichtlich der Sprachbeherrschung den Philologen vielfach
überlegen seien, oder wenigstens nicht nachständen, während
die klassischen Philologen den Werth der modernen Sprachen
oft weit unterschätzten.

Präsident Nokk weist dem gegenüber darauf hin , daß
wir nicht allein klassische Philologen , sondern auch Philo¬
logen für die neueren Sprachen hätten, deren ganze Aus¬
bildung auf das Studium der modernen Sprachen basirt
sei , für welches an beiden LandesuniversitätenLehrstühle,
verbunden mit neusprachlichen Seminarien , bestünden.
Jedenfalls sei die Annahme nicht richtig, als ob die klas¬
sischen Philologen in der Regel zur Ertheilung des Unter¬
richts in den lebenden Sprachen verwendet werden sollen.

Der Studiengang der den modernen Sprachen sich zu¬
wendenden Philologen gebe denselben Gelegenheit, sich
neben der gründlichsten Durchbildung in der Grammatik
auch eine große Beherrschung der Sprache zu eigen zu



machen / allein nichts deftoweniger würden , wie schon er¬
wähnt , auch für die Folge die Reallehrer vom Sprach¬
unterricht keineswegs ausgeschloffen sein.

Abg . Gönner als Berichterstatter betont die Nothwendig -
keit der von der Gr . Regierung angeforderten Mittel zur
Anstellung von 6 Praktikanten als Professoren , damit nicht
abermals ein Zustand geschaffen werde , wie er Mitte der
1870er Jahre bestanden habe , wo die Berufung auswärtiger
Lehrer in Folge des Mangels einheimischer Kräfte noth¬
wendig geworden sei . Hinsichtlich dieses Punktes habe
die Gr . Regierung der Kommission ein Derzeichniß mit -
getheilt , aus welchem das Verhältniß der im badischen
Schuldienste angestellten Ausländer zu den Badenern sowie
die Höhe der Besoldungen dieser beiden Kategorien er¬
sichtlich sei . Daraus gehe hervor , daß von einer Benach «
theiligung der Landesangehörigen durchaus keine Rede
sein könne.

Bei A 84 (Zuschüsse an Mittelschulen für die weibliche
Jugend ) weist der Abg . Betzing er darauf hin , daß die
Höhere Mädchenschule in Freiburg in der nächsten Budget¬
periode einen staatlichen Zuschuß nicht mehr beziehen werde ,
nachdem der bisherige Zuschuß in Höhe von 525 M . in Weg¬
fall gekommen sei, weil der Anstalt ein Fond von beiläufig
1 Million Mark zur Verfügung stehe. Allein dieser Fond
gebühre von Rechtswegen der Volksschule für Mädchen ,
indem er ursprünglich der Kongregation der ErziehungS -
schwestern von Adelhausen gehört habe , welche aus den
Einkünften desselben die erweiterte Volksschule für Mäd¬
chen in der obern Stadt zu Freiburg unterhalten hätten .
Bei der leider erfolgten Aufhebung jener Kongregation
sei ausgesprochen worden , daß das Vermögen zunächst den
bisherigen Schulzwecken gewidmet bleiben solle, gleichwohl
habe man aber s. Zt . die frühere erweiterte Volksschule
für Mädchen , an welcher allerdings ein Kurs im Fran¬
zösischen abgehalten worden , in eine Höhere Mädchenschule
verwandelt , so daß der Fond nicht mehr stiftungsgemäß
Verwendung finde, da er zweifelsohne in erster Reihe den
Zwecken der Volksschule dienen müßte . Diese Höhere
Töchterschule sei nunmehr vermöge ihrer reichen Mittel in
der Lage , nur ein sehr geringes Schulgeld zu erheben , so
daß alle Bürger Freiburg » ihre Kinder mit Vorliebe dort¬
hin schickten , während die Volksschule lediglich von der
ärmeren Klaffe der Einwohnerschaft frequentirt werde .
Ein weiterer Nachtheil dieser Verwendung jenes Fonds
bestehe darin , daß die Stadt Freiburg über kurz oder lang
in die Lage kommen werde , eine zweite Volksschule für
Mädchen in der oberen Stadt auf ihre Kosten zu erbauen ,
und eS liege auf der Hand , daß man es mit dem ur¬
sprünglichen Stiftungszweck nicht ganz genau genommen
habe , was man im Interesse des StistungSeifers künftiger
Zeiten unter allen Umständen hätte vermeiden sollen. Da
die Angelegenheit gegenwärtig im Laufe sei , so ersuche
Redner die Großh . Regierung , derselben ihre volle Auf¬
merksamkeit zuzuwenden .

Abg . Röttinger legt gegen die aus den Worten des
Vorredners möglicherweise sich ergebende Annahme , als
ob der Fond der Höheren Mädchenschule zu Freiburg ein
ganz enormer sei, mit dem Anfügen Verwahrung ein, daß
derselbe später vielleicht einmal einen so hohen Werth ,
wie der Abg . Betzinger angegeben habe , erreichen werde ,
wenn erst die Liegenschaften desselben als Bauplätze könnten
Verwendung finden . Auch der Bemerkung über das Schul -
geld kann Redner nicht beipflichten , während er hinsicht¬
lich der Frage der Verwendung des Fonds nach dem ur¬
sprünglichen Stiftungszwecke betont , daß in dem Aufhe¬
bungsdekret der Kongregation der Erziehungsschwestern
von Adelhausen das Vermögen derselben zur Verwendung
für alle Stufen des Unterrichts der weiblichen Jugend in
der Stadt Freiburg bestimmt worden , wozu die Höhere
Mädchenschule jedenfalls auch gehöre , und zwar um so
mehr , als unbestrittenermaßen jene Schule vor ihrer Auf¬
hebung den Unterricht auch auf französische Sprache , Ge¬
schichte und Literatur erstreckt habe ; im Nebligen erkenne
Redner an , daß der mehrerwähnte Fond den Zwecken der
Volksschule nicht gänzlich entzogen werden dürfe .

Abg . Betzinger hält gegenüber den Ausführungen deS
Vorredners seine Behauptungen aufrecht .

Abg . v . Feder nimmt bei dieser Position Veranlassung ,
dem Wunsche Ausdruck zu verleihen , daß die Gelehrsam¬
keit, welche man den jungen Damen beizubringen sich be¬
mühe , doch nicht allzu weit getrieben werden möchte, weil
darunter nothwendig die zukünftige Hausfrau Noth leide ;
zugleich glaubt Redner , es sollte namentlich in der Wahl
der Themata für die Schulaussätze etwas mehr auf den
Realismus des praktischen Lebens Rücksicht genommen
werden .

Abg . Edelmann sieht die Einrichtung , daß der Reli -

givnslehrer zu den Konferenzen über die Schüler nicht
mehr wie in früheren Zeiten zugezogen wird , als einen
Ausdruck der Mißachtung des Religionsunterrichts an .

Regierungskommiffär Geh . Referendär Joos kommt
bei dieser Gelegenheit auf eine frühere Aeußerung ähn¬
lichen Inhalts , die noch keine Erwiderung gefunden habe ,
zurück und führt ans , daß die Zensur in der Religion bei
Berechnung der Lokation außer Betracht bleibe , nicht etwa ,
weil man derselben eine geringe Bedeutung beilege, son¬
dern lediglich zum Zwecke der Vermeidung von Ungleich¬
heiten , da erfahrungsgemäß die verschiedenen Religions¬
lehrer bei Ertheilung der Noten einen verschiedenen Maß¬
stad der Beurtheilung anlegten . Jedoch werde bei Fest¬
stellung der Note für Betragen und Fleiß die Zensur des
Religionslehrers stets mit berücksichtigt und derselbe nehme,
sofern er Anstallslehrer sei , an allen Konferenzen regel¬
mäßig lheil , während er allerdings , sofern er nur als Ne-
benlchrer fungire , lediglich zu den Schlußkonferenzen zur
Feststellung der Gesammtnote jedes Schülers beigezogen
werde .

Zu § 85 (Staatsbeitrag zu den Gewerbeschulen ) ist
seitens des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus

und Unterrichts zum Zwecke der Errichtung einer zweiten
Hauptlehrerstelle an der Gewerbeschule zu Lahr eine
NachtragSsorderung im Grsammtbetrage von 532 M .
(400 M . Besoldung , 132 M . WohnungSgeld -Zuschuß ) ein¬

gekommen, welche nach dem Anträge der Kommission ohne
weitere Debatte genehmigt wird .

Zu Abschnitt O . : „ Volksschulen ", ergreift das Wort der
Abg . Förderer : Redner pflege bei dieser Gelegen¬

heit auf jedem Landtage zahlreiche Wünsche und Beschwer¬
den über das Bolksschulwesen vorzutragen ; wenn er dies

heute nicht thue , so dürfe man daraus den Schluß nicht
ziehen, als ob ein Grund zu solchen nicht vorhanden sei ,
sondern das geschehe , « eil Redner darauf verzichte, hier
im Hause noch einmal dasjenige zur Sprache zu bringen ,
was er als Delegirter des erzbischöflichen Ordinariat «
bei den Schulkonferenzen schon vorgebracht habe . Nur
zwei Wünsche wolle er heute wiederholen , da zur Erfül¬
lung derselben eine Aenderung der bestehenden Gesetz¬
gebung und somit die Mitwirkung des Hohen Hause »

nothwendig falle . Dahin gehöre in erster Linie das Ver¬

langen , daß der Religionsunterricht in den Fortbildungs¬
schulen obligatorisch eingeführt werde , denn derselbe be¬
deute ein wichtiger Moment für die Erziehung und Bil¬

dung des Volker , und allgemein werde die Wahrnehmung
gemacht, daß in zahlreichen Kreisen der Jugend , nament¬
lich da , wo dieselbe der elterlichen Aufsicht entzogen sei , die

Zuchtlosigkeit und Verwilderung immer mehr Platz greife .
ES könnte deS Redner » Wunsch am besten dadurch er¬
füllt werden , daß die Fortbildungsschüler den Religions¬
unterricht in der sonntäglichen Christenlehre empfangen ,
deren Besuch somit obligatorisch gemacht werden müßte .
Dies sei keine harte Zumuthung für die jungen Leute,
da sie keinerlei Einschränkung der Arbeitszeit im Gefolge
habe . Die Vertreter der Großh : Regierung hätten eine

Erwägung der angeregten Frag « in Aussicht gestellt und
Redner ersuche daher das Hohe Haus um seku- Wohl¬
wollen für eine diesbezügliche Gesetzvorlage , die malfißAt
unter dem Gesichtspunkte einer Machterweiterung der
Kirche, sondern einer segensreichen Maßregel züm Wohle
deS Volkes betrachten solle. In den Landgemeinden bringe
es noch die gute Sitte mit sich, daß die Fortbildungs¬
schüler aus freien Stücken die Christenlehre besuchten,
denn dort vertrete das öffentliche Gewissen das Gesetz ,
aber in den Städten würden die Kinder theils aus Nach¬
lässigkeit der Eltern , theils aus Gleichgiltigkeit der Meister
zum Besuche der Christenlehre nicht veranlaßt , und gerade
hier sei die Einführung eines Zwanges besonders heilsam .

Einen weiteren Gegenstand langjähriger Beschwerden
der Gemeinden bilde das Turnen in den Volksschulen auf
dem Lande , das den Leuten deshalb so mißliebig sei ,
weil sie ihre Kinder bei den Feldarbeiten nicht entbehren
könnten ; hätten doch die Erhebungen über die Lage der
Landwirthschaft ergeben , daß viele Landwirthe lediglich in
Folge der weitgehendsten Ausnützung der eigenen Arbeits¬
kräfte noch existiren könnten .

Redner verkenne die Bortheile des Turnens keineswegs ,
allein man müsse doch unterscheiden , ob es werthvoller
sei, wenn die Bauernjungen , die ohnehin genug Gelegenheit
zur Bewegung im Freien hätten , Turnunterricht erhielten
oder wenn sie ihren Eltern bei der Feldarbeit tüchtig an
die Hand gingen .

Auch die Bedeutung des Turnunterrichts als Vorberei¬

tung für den Militärdienst könne gegenüber den Bedürf¬
nissen der Landbevölkerung nicht weiter in Betracht kom¬
men . Weiter solle man bedenken , daß die Bauernkinder ,
die durchschnittlich schlecht genährt und schlecht gekleidet
seien, bei dem Mangel an Turnhallen zur Winterszeit allen
Unbilden der Witterung ausgesetzt , im Freien turnen
müßten , was der Gesundheit sicherlich nicht förderlich sein
könne. Deßhalb wünsche Redner für das Land die Auf¬
hebung deS obligatorischen Turnunterrichts oder doch we¬
nigstens die Möglichkeit eines Dispenses je nach der Lage
des Falles .

Abg . Kiefer : Das Grundprinzip unserer Schulgesetz¬
gebung gipfele in dem Satze , daß der Staat die Ver¬

pflichtung zur Theilnahme an dem öffentlichen Unterrichte
nicht über eine gewisse Altersgrenze (14 . Lebensjahr ) hin-
aus ausdehne und nur hinsichtlich der Fortbildungsschule
davon eine Ausnahme mache , indem er zum Zwecke der

Vertiefung der Kenntnisse in gewissen Fächern und behufs
Erhöhung der Fertigkeiten für 'S praktische Leben noch über
die normale Altersgrenze hinaus den Schulzwang fort -
dauern lasse ; immerhin aber könne man auch heute noch
mit vollem Rechte den Zeitpunkt der Konfirmation als den
Moment der Aufhebung des staatlichen Zwange » zum
Schulbesuche bezeichnen, in welchem zugleich die dauernde
Trennung des kirchlichen und weltlichen Gebietes stattfinde .

Wie sehr anch Redner wünsche , daß die religiöse Her¬
zensbildung möglichst tief in dem Gemüthx der Jugend
Wurzel fasse, so vermöge er doch nicht anzuerkennen , daß
hierzu über jene Grenze hinaus von Seiten der Kirche
eine Zwangshilfe des Staates in Anspruch genommen
werden könne. Der Staat dürfe unter keinen Umständen
die Gemeinsamkeit des Unterrichts in ein Alter hinein
fortsetzen, in welchem an sich der Schulzwang aufzuhören
habe . Buch wolle der Abg . Förderer keineswegs zwangs¬
weisen Religionsunterricht in den Fortbildungsschulen , son¬
dern vielmehr die Hilfeleistung des Staates zu einer
zwangsweisen Christenlehre , und das heiße nach des Red¬
ners Meinung zu viel vom Staate verlangt , da derselbe
im Falle der Erfüllung dieses Wunsches nothwendig seine
Rechtsgrundsätze verlassen müßte , welch' letztere allenfalls
die Einführung des Religionsunterrichts als obligatorischen
Lehrgegenstand in den Fortbildungsschulen zuließen . Durch
Polizeigewalt , Gesetze und Strafordnung lasse sich eine

religiöse Erziehung der Jugend mit Nichten herbeiführen ,
die Kirche müsse vielmehr mit den Mitteln der Freiheit
einzuwirken suchen ; der Geistliche soll von der Konfir¬
mation an durch sein Vorbild und sein Wort , durch die

Würde des persönlichen wie de « kirchlichen Ansehen - einen
moralischen Einfluß auf die jugendlichen Gemüther au»-
über , denn nur dann sei die religiöse Erziehung von blei¬
bendem Werthe .

Was den obligatorischen Turnunterricht an den Volks¬
schulen betreffe, so könne den Wünsche» des Abg . Förderer
eine gewisse Berechtigung nicht abgesprochen werden , allein
man möge dabei auf der andern Seite auch bedenken, wie
sehr das Turnen zu einer allseitigen Ausbildung der Kör¬
perkräfte beitrage und dadurch die jungen Leute für den
Militärdienst tauglicher mache , habe doch vor etlichen
Jahren ein hochstehender Militär Redner gegenüber die
Anstelligkeit und Gelenkigkeit unserer Bauernburschen gegen¬
über der Schwerfälligkeit der Bewohner anderer Gegenden
Deutschlands rühmend hervorgehoben ; auch dürfe nie
außer Acht gelassen werden , daß die Zeit des Schul¬
zwanges in erster Reihe für die Ausbildung der Kinder
bestimmt sein müsse und daß die häusliche Arbeit in dieser
Periode erst in zweiter Linie Berücksichtigung verdiene .

Abg . Strübe schließt sich bezüglich der Einführung de»
obligatorischen Religionsunterrichts in den Fortbildungs¬
schulen den Ausführungen Kiefer 's mit dem Bemerken an ,
daß durch eine solche Maßregel den Gemeinden wieder
neue Kosten erwachsen würden ; auch in der Frage des
Turnunterrichts an den Volksschulen pflichtet Redner den
Ausführungen Kiefer 's bei unter dem Anfügen , daß that -

sächlich im Winter , namentlich bei schlechtem Wetter nicht
geturnt werde und daß Redner in seinem Dienstkreise den
Turnunterricht jeweils da habe ausfallen lassen , wo e»
an einem hinlänglich geeigenschafteten Lehrer oder an dem
erforderlichen Platze oder endlich an den nöthigen Geräth -

schaften gefehlt habe ; im Uebrigen aber vermöge er auf
Grund langjähriger Erfahrung nicht einzusehen , inwiefern
der höchstens zwei Stunden wöchentlich in Anspruch neh¬
mende Turnunterricht als eine so sehr drückende Last em¬
pfunden werden könne.

Abg . Meyr möchte den obligatorischen Turnunterricht
überall da beseitigt wissen , wo die Kinder einen weiten
Weg bis zur Schule zurücklegen müßten , oder wo die

sonstigen Verhältnisse denselben nicht wünschenswerth er¬

scheinen ließen . Gegen ein fakultatives Turnen hat Red¬
ner nichts einzüwenden .

Abg . Schneider (Karlsruhe ) konstatirt , daß auch bei

seinen Wählern , und zwar hinauf bis zu einzelnen Bür¬
germeistern , vielseitig eine große Abneigung gegen den obli¬

gatorischen Turnunterricht bestehe, da man den Nutzen de»
Turnens für die ländliche Bevölkerung nicht für so werth¬
voll halte , um wegen desselben die halberwachsenen Söhne
bei den oft dringenden Feldarbeiten entbehren zu wollen .

Da die Kinder der ländlichen Bevölkerung nach Be¬
endigung der Schule meist im Freien sich aufhalten , so
dürfe wohl auch sehr bezweifelt werden , ob der Turnunterricht
in Dorfschulen im Interesse der Gesundheit der Kinder wirk¬

lich auch nothwendig sei . Die Meinung , die Bauernsöhne
durch den vom 11 . bis 14 . Jahre stattfindenden Turn¬

unterricht für die Militär - Dienstzeit gewandter zu machen,
dürfte gleichfalls bezweifelt werden , da ja eine etwa durch
den Turnunterricht im 14 . Lebensjahre erlangte körper¬
liche Gewandtheit beim Mangel weiterer Uebuug bis zum
20 . Jahre längst wieder verloren fein werde .

Aber abgesehen davon sei ja z . Zt . keine Aussicht vor¬
handen , durch den Turnunterricht eine Abkürzung der Mili¬
tär -Dienstzeit herbeizuführen , so daß für Beibehaltung des
Turnunterrichts die Rücksicht auf die spätere Militär -

Dienstzeit kaum werde geltend gemacht werden dürfen .
Redner glaubt deßhalb , daß die Frage einer reiflichen
Erwägung werth sei , ob man nicht an Stelle des obli¬
gatorischen Tuurnnterrichts in den Landorten einen fakultativen
Turnunterricht treten lassen könne. Daneben hätten aber
nach des Redners Wahrnehmung auch die Schulpaläste ,
welche zahlreiche kleine und nicht gerade wohlhabende Ge¬
meinden in den letzten 20 Jahren erbauen mußten , viel¬

fach Unzufriedenheit erregt und möchte Redner die Großh -
Regierung bitten , gerade im Hinblick auf die nicht sehr
günstige Lage der Landwirthe den betreffende « Bezirks¬
organen ein langsameres Vorgehen dort anzuempfehlen ,
wo z . Zt . aus dem Lande neue Schulhaus - Bauten in
Frage stünden .

Abg . Förderer gibt seiner Verwunderung über die vom
Abg . Kiefer ihm gewordene Entgegnung , die Redner als
doktrinär bezeichnet, Ausdruck . Der Zweck des Religions¬
unterrichts in der Fortbildungsschulegehedahin , der zunehmen¬
den Verrohung berJugend vorzubeugen , und dieses Ziel lasse
sich durch Lesen, Schreiben und Rechnen , wie die Erfahrung
lehre , nicht erreichen . Wenn Redner den vom Abg . Kiefer
für bedenklich erklärten Vorschlag einer Vereinigung de-

Religionsunterrichts mit der Christenlehre gemacht habe ,
so sei er dazu durch die praktische Erwägung veranlaßt ,
die Geistlichen nicht noch mehr mit Geschäften belasten §u
wollen . Der Abg . Kiefer schaue die Dinge viel zu ideal
an und kenne das Leben im Volke nicht, denn sonst müßte
er wissen, daß es viele Familien gebe, in welchen mit den
Mitteln der moralischen Einwirkung der Geistliche absolut
nichts ausrichten könne, weil dieselben , völlig verstockt, jeder
besseren Regung unzugänglich blieben . Der vom Abg .
Kiefer citirte Ausspruch eines hohen Militärs sei vor Ein¬

führung des obligatorischen Turnunterrichts erfolgt und

beweise daher nur zu Gunsten von des Redners Meinung
daß nämlich unsere Burschen schon durch die Arbeiten be -

Feldes hinlänglich gelenkig und gewandt würden .
Abg . Flüge konstatirt , daß die vom Abg . Sch »eid <"

(Karlsruhe ) betonte Abneigung der ländlichen Kreise gef,en
den obligatorischen Turnunterricht auch in seinem Wahl¬
bezirke vorherrsche , und knüpft daran den Wunsch , eS möck
wenigstens im Winter und in den Gemeinden , » o die
Kinder theilweise einen sehr weiten Weg zur Schule -

rückzulegen hätten , ein Dispens vom Turnen eintrc
können . Hinsichtlich des Religionsunterrichts in dm Fort¬
bildungsschulen pflichtet Redner den Ausführung ?« ?



htrer'S vollkommen bei , indem er er für sehr empfehlens-
werlh halte, wenn auch in den Städten die jungen Leute
die Christenlehre zu besuchen veranlaßt würden, wie Redner
überhaupt auf dem Standpunkt stehe , daß im Interesse
einer guten Erziehung die Jugend mit strengen Mitteln
gezügelt werden müsse.

Abg. Kirchenbauer spricht sich in gleichem Sinne au»
«nd bemerkt gegenüber den Ausführungen Kiefer '», daß es
Viele Eltern gebe, die einem Einflüsse de» Geistlichen un¬
zugänglich blieben ; in solchen Fällen sei ein Zwang zum
Besuche der Christenlehre da» allein richtige Mittel und
man könne gewiß nicht behaupten , daß da» gegen die
Grundprinzipien unserer Gesetzgebung verstoße . Redner
weiß ebenfalls von der auf dem Lande gegen da » obli¬
gatorische Turnen herrschenden Mißstimmung zu berichten ,
welche bestehe , nicht allein weil dadurch die Kinder der
häuslichen Arbeit entzogen würden, sondern auch weil der
Turnunterricht jede Gemeinde 180—200 M . pro Jahr
Faste , während Redner die Bedeutung desselben für da»
Militär nicht hoch anschlage.

Abg . Lender richtet mit Rücksicht auf die Aeußerung
des Abg . Strübe an Großh . Regierung die Anfrage , ob
dessen Praxi» al» mit den bestehenden Gesetzen und Ver-
»rdnungen übereinstimmend erachtet werde. Redner sei
bekannt , daß in andern Schulbezirken, woselbst man in den
vom Abg. Strübe bezeichnet«» Fällen vielmehr die Ge¬
meinde zur Anstellung eine» geeigenschafteten Turnlehrer»
bezw. zur Beschaffung de» Turnplätze» oder der Geräthe
gezwungen habe, ein Dispens vom Turnunterricht über¬
haupt niemals ertheilt werde . Redner verkenne die Schwie¬
rigkeiten , die der Beseitigung de» obligatorischen Turn¬
unterricht» entgegenstchen , keineswegs, deshalb würde es
ihm genügen , wenn je nach den Verhältnissen einer Ge¬
meinde ein DiSpen» vom Turnuntericht ertheilt werden
könnte. Tatsächlich finde in den meisten Gemeinden zur
Winterszeit der Turnunterricht nicht statt, aber nichtsdesto¬
weniger hätten die Gemeinden für alle Kosten desselben
auszukommen, während die Kinder vielfach vergeblich an
den oft weit entfernten Turnplatz liefen , um dort , dein
schlechten Wetter ausgesetzt , den Lehrer zu erwarten .

Regierungskommissär Geh. Referendär Joos : Da»
Turnen werde von dem Elementarunterrichts - Gesetze zu
den obligatorischen Lehrgegenständen gerechnet und keine
Bestimmung desselben ermächtige von vornherein, für be¬
stimmte Orte oder bestimmte Jahreszeiten allgemein Dis¬
pens davon zu ertheilen.

Das Verfahren de » Abg. Strübe , wonach derselbe in
seinerEigenschaft als Kreis-Schulrathda nicht auf dem Turn¬
unterricht bestehe , wo keine für denselben geeigenschafteten
Lehrkräfte vorhanden seien, entspreche der Bestimmung im
§ 1 der Vollzugsverordnung über Ertheilung de» Turn¬
unterrichts , im klebrigen dürfe der Kreis -Schulrath nicht
davon ausgehen, daß er unter gewissen Voraussetzungen
Dispens ertheile

'
, ebensowenig wie man allgemein sagen

könne, es werde zur Winterszeit nicht geturnt.
Auch die Bemerkung des Hrn. Abg . Lender , es müßte

die Gemeinde unter allen Umständen die Kosten des Turn¬
unterrichts in vollem Betrag bezahlen, einerlei ob derselbe
wirklich ertheilt werde oder nicht , beruhe auf einer irr¬
tümlichen Auffassung , indem nach ausdrücklicher Anordnung
des Großh . Oberschulraths der Turnunterricht lediglich
im Verhältnisse zur wirklichen Ertheilung desselben honorirt
werde. Auch das über die Höhe der durch das Turnen
den Gemeinden verursachten Kosten Gesagte treffe nicht
zu, da z . B . in Schulen III . Klaffe der Gesammtaufwand
sich per Jahr nur auf 45 M . belaufe und in den Städten
Kosten durch denselben gar nicht entstünden , indem dort
diese Stunden in das Deputat der Lehrer eingerechnet
würden . Redner stehe nicht an , die in den ländlichen
Kreisen vorhandene Abneigung gegen das Schulturnen auf
Mangel der erforderlichen Einsicht in den Werth und die
Bedeutung desselben zurückzuführen .

Rücksichtlich der Bemerkungen des Hrn. Abg. Schneider
(Karlsruhe) über Schulpaläste müsse Redner auf frühere
Ausführungen zurückkommen und ganz entschieden den
Großh . Oberschulrath gegen die Unterstellung verwahren ,
als ob er die Veranlassung zu solchen gebe , während er
in Wirklichkeit nur genügenden Räume mit dem erforder¬
lichen Lichte verlange, und die Gemeinden selbst oder die
Architekten jeweils die Ausführung monumentaler Bauten
wollten.

Abg . Roßhirt erinnert daran , daß er schon auf dem
vorigen Landtage das vom Abg. Schneider berührte Thema
zur Sprache gebracht habe, indem ihm damals die beson¬

deren Verhältnisse einer Gemeinde seines Wahlbezirke»
dazu Veranlassung gegeben hätten. Durch luxuriöse Schul¬
bauten werden meist die Umlagen gesteigert , und gerade die
Gemeindesteuern seien es, welche drückend auf der Bevöl¬
kerung lasteten .

Regierungskommissär Geh. Referendär Joos hat jenen
vom Herrn Vorredner berührten Fall noch recht wohl im
Gedächtnisse und bemerkt, daß damals ein Gesuch um Frist¬
bewilligung zur Ausführung des Neubaues nicht vorgelegt
worden, wohl aber die Baupläne binnen Kurzem zur Ge¬
nehmigung eingekommen seien. Einen ähnlichen Fall seines
Bezirks , in welchem einer Gemeinde schon seit geraumer
Zeit Jahr für Jahr Frist bewilligt werde, habe vielleicht
der Abg . Schneider (Karlsruhe) bei seinen Ausführungen
im Auge gehabt.

Abg . Wacker ist gleichfalls für Beschränkung des obli¬
gatorischen Turnunterrichts an den Volksschulen und weist
darauf hin , daß derselbe namentlich in den in der Nähe
von Städten belegenen Landgemeinden drückend empfunden
werde, weil er meistentheils in den Stunden stattfinde,
wo die Kinder ihren Angehörigen das Essen in die Stadt
bringen sollten . Redner glaubt , die für da» Turnen be¬
stimmte Zeit könnte nützlicher auf den Unterricht in der
Obstbaum-Zucht verwendet werden und richtet an die
Großh . Regierung die Anfrage, welche Stellung dieselbe
zu einem auf Einführung des obligatorischen Obstbau -
Unterricht» zielenden Anträge der Kreisversammlung Frei¬
burg eingenommen habe. Schließlich bekämpft Redner die
Ausführungen des Abg . Kiefer als doktrinär , indem er
ausführt , daß auch die Kirche für den Religionsunterricht
bei der Jugend ein gewisses Maß vsn Zwang nicht ent¬
behren könne und daß die moralischen Mittel durchaus
nicht ausreichten . Wenn der Herr Abg . Kiefer nur ein
halbes Jahr lang den Eltern als Priester gegenüber
stünde , dann würde er sicherlich einsehen lernen , in wie
vielen Fällen dieselben völlig unzugänglich wären bezw .
selbst machtlos ihren Kindern gegenüber stünden . Für
diese und nur für sie solle der Zwang eingeführt werden,
da das Kontingent der Guten freiwillig seinen Pflichten
Nachkomme.

Abg . Kiefer verwahrt sich gegen den Borwurf des
Doktrinarismus , den er mit mehr Recht dem Abg . Wacker
machen könne, wiewohl derselbe in zutreffender Weise die
Schmierigkeiten des geistlichen Amtes dargethan habe.
Redner finde in den Strafkammer -Sitzungen reichliche Ge¬
legenheit , in die schwärzesten Punkte des Volkslebens hin¬
einzusehen , aber gerade deshalb lebe er der festen Ueber-
zengung , daß mit den kleinen Mitteln eines polizeilichen
Zwangs zum Besuche der Christenlehre der sich stetig
steigernden Verrohung nicht vorgebeugt werden könne . Hier
müsse vielmehr durch die Kraft der moralischen Mittel der
Kirche gewirkt werden und eine segensvolle Kräftigung
des religiösen Gemüthslebcns sei nur auf dem Wege der
Freiheit durch den geistigen Einfluß des Priesters zu er¬
zielen ; darin liege der Liegen der Pastoration de» Hauses ,
von welcher Redner allerdings eine hohe und ideale Vor¬
stellung habe .

Abg . Junghanns macht darauf aufmerksam , daß die
Vorschläge des Abg Förderer weniger dem Interesse der
Kirche als dem des Staates dienten , und bemerkt , daß
die körperliche Züchtigung der Schüler in zahlreichen
Fällen über das gesetzlich zulässige Maß hinaus von den
Lehrern geübt und von den Behörden offen geduldet
werde. Ein solcher Widerspruch zwischen Gesetz und Praxis
sei schädlich , weshalb Redner eine gesetzliche Erweiterung
des Züchtigungsrechts in den Volksschulen insoweit für
nothwendig halte, als es durch die Gewerbeordnung dem
Meister gegenüber den Lehrlingen zuerkannt werde. Schließ¬
lich gibt Redner seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß
die an den Volksschulen eingesührten Lesebücher nicht allen
Anforderungen eines ordentlichen Druckes entsprächen, und
bittet, auf diesen Punkt die größte Sorgfalt zu verwenden.

Regierungskommissär Geh. Referendär Joos : Redner
müsse entschieden die Behauptung in Abrede stellen , daß
die Schulbehörden die Ueberschreitungen des Züchrigungs-
rechls der Schüler in den Volksschulen durch die Lehrer
offen duldeten , indem vielmehr alle zur Kenntniß der Vor¬
gesetzten Behörde gelangenden Fälle dieser Art auf dis¬
ziplinärem Wege geahndet würden. Was die Wünsche hin¬
sichtlich des Druckes der Volksschul-Lesebücher anlange, so
würden die über die formellen Erfordernisse der Lehr¬
bücher an den Mittelschulen von Sachverständigen ent¬
worfenen Vorschriften auch für die Volksschul -Lesebücher
erlassen werden; jedenfalls werde in dieser Beziehung
seitens des Großh . Oberschulraths nichts versäumt werden .

Was schließlich den obligatorischen Obstbau - Unterricht
betreffe, so müsse man sich zunächst darüber klar werden,
was darunter zu verstehen sei ; jedenfalls gehe eS nicht
an, alle Volksschüler in der Obstbau-Zucht zu unterweisen,
sondern es könne sich doch nur darum handeln , daß an
jeder Schule , bezw . an jeder ländlichen Schule Unterricht
im Obstbau ertheilt werde. Die Großh. Regierung sei
schon bisher bestrebt gewesen, durch Einrichtung von Obst-
bau -Kursrn an den Seminarien zu bewirken , daß eine
hinreichende Zahl von Lehrern , welche diesen Unterricht
ertheilen könnten , zur Verfügung stehe .

Abg. Maurer wünscht , daß in den Volksschulen den
Schülern die wesentlichsten Kenntnisse über die Bedeutung
und die Gefährlichkeit de» Wechsels beigebrach: würden.

Abg. Käst bringt eine bessere Beaufsichtigung der Kinder
beim Gottesdienst von Seiten der Lehrer in Anregung,
die ihrerseits unter allen Umständen regelmäßig den Gottes¬
dienst zu besuchen verpflichtet sein sollten.

Abg . Lender beharrt gegenüber den Ausführungen de»
Herrn RegierungSkommifsärS auf seiner Behauptung, daß
die Gemeinden den Turnunterricht bezahlen müßten, auch
wenn er in Wirklichkeit nicht ertheilt werde . Redner
richtet an Großh . Regierung die Anfrage , ob dieselbe
angesichts der auf dem Lande allgemein als drückend
empfundenen Last des Turnens nicht geneigt sei , der Er¬
wägung einer Abänderung des Gesetzes nach der Richtung
hin näher zu treten, daß in der Winterszeit und für den
Fall , daß die Gemeinoe nicht geschloffen sei , Dispen»
vom Turnunterricht ertheilt werden könne .

Abg . Blattmann weiß aus einem Spezialfall , daß
mit Unrecht draußen auf dem Lande vielfach die Meinung
verbreitet sei, als ob der Großh . Oberschulrath die Schuld
an der Erstellung von Schulpalästen trage.

Abg. Wacker hat selbst zwar niemals trotz lOjähriger
Praxis inmitten der schwierigsten Schulverhältnisse von
dem Rechte der Züchtigung eines Schülers Gebrauch
machen müssen , gleichwohl aber glaube er der Großh .
Regierung in der Annahme entgegentreten zu sollen , als
ob die größere oder geringere Ausübung des Züchtigungs¬
rechts durch einen Lehrer den Maßstab für die Beurthei-
lung von dessen Tüchtigkeit abgehen könne . Redner pflichtet
dem Abg. Junghanns in dem Verlangen einer Erweite¬
rung des Züchtigungsrechts zum Zwecke der Beseitigung
des Widerspruchs zwischen Gesetz und Praxis bei , und
findet einen wesentlichen Fortschritt auf diesem Gebiete
darin , daß man neuerdings Ueberschreitungen des Züch¬
tigungsrechts nicht mehr auf gerichtlichem, sondern aus¬
schließlich auf disziplinärem Wege verfolge .

Abg. Röttinger meint , die Beschwerden hinsichtlich
der Schulpaläste hätten bei der Bezirksverwaltung zur
Sprache kommen sollen, da dieselbe in den meisten Fällen
die Schuld an der luxuriösen Ausführung der Bauten
trage. Weiter wünscht Redner, daß in den Fortbildungs¬
schulen mehr Werth auf die Uebung im Schreiben von
Geschäftsaufsätzen und im Lesen von Handschriften , als
dies bisher geschehen, gelegt werde.

Zu 8 106 spricht der Abgeordnete Strübe seine Be¬
friedigung über die neuerschienene Verordnung, die Prüfung
der Werkmeister betr. , aus und empfiehlt unter Hinweis
auf die Blüthe der Baugewerkeschule die zur Anstellung
einer weiteren Lehrkraft für Maschinentechnik angeforderte
Summe von 4200 M . zur Annahme , welchem Wunsch
das Haus stattgibt.

Damit hat die Diskussion ihr Ende erreicht und erfolgt
nunmehr durch den Präsidenten der Schluß der Sitzung .

Verschiedenes .
— Berlin , 15 März . (Au S d er G es - Usch aft .) Die

Angelegenheit Hülsen - Bülowist , wie die „B . B . - Zlg ."
mittheilt, dadurch erledigt , daß Herr v . Bülow vom Herzog von
Meiningen für seine kränkende Bemerkung einen ernsten Verweis
erhielt . - Di - Vermählung des Herrn Polizeipräsidenten von
Madai mit Fcl . Anna von Ziegesar ist heute in Frankfurt
a . M - durch Herrn Pfarrer Collichon in der Kapelle des von
Kronstett 'schen Stiftes vollzogen worden. Der der kirchlichen
Trauung vorausgehevde Civilakt fand ebendaselbst statt. Der
Hochzeitsschmaus wurde im „ Englischen Hof" gehalten.

— Görlitz, 13. März . (Heute starb) hier der Begründer
der Hühnerologie , Kaufmann Robert Oettel . Die Einführung
und AMimatisirung hon Hühnern hatte er sich zum Hauptgegen-
stand seiner Thätigkeit gewählt und für diese Spezialwifsenschaft
den viel angefeindeten Namen „Hühnerologie" erfunden. Seine
hühnerologische Zeitschrift, seine Werke über Hühner- und Geflügel¬
zucht haben große Verbreitung gefunden. Auf allen Geflügel¬
ausstellungen Deutschlands , Böhmens rc. fungirte er als Preis¬
richter. Bis in sein hohes Alter hat ihn sein Humor und seine
geistige Frische nicht verlassen.

Handel and Verkehr
Handelsberichte.

DaS Rothschild - Konsortium hat 100 Will. fl. 4-
Proz. ungar . Goldrente fest übernommen , wogegen der ent¬
sprechende Betrag 6proz . Gotdrenie (ungefähr die Hälfte der noch
ausstehenden 166,405,200 fl. ) zur Einlösung gebracht wird . Bei
der Subskription werden sowohl Zeichnungen gegen baar als der
Umtausch gegen 6P - oz . Rente zugelafsen . Keinesfalls soll hierbei
im Ganzen mehr 4proz. Gotdrenie ausgegeben werden , als da»
Konsortium jetzt fest übernommen hat .

Berlin , 17 . März. Die „ Berliner Börsenzeitnng " meldet
aus Petersburg : Bezüglich der bereits mehrfach erwähnten neuen
russischen Anleihe sind bestimmte Beschlüsse zwar noch nicht
mfaßt , die Aufnahme einer sehr großen Anleihe ist aber schon
für die nächste Zeit beabsichtigt. Man warte nur noch ein besse¬
res CourSniveau der russischen Anleihen und Valuta ab .

(Submissionen im AuSla n d e .) Italien . 1) 24. März
d . I . 2 Uhr Nachmittags Direktion des Militärkommissariat »
der Division von Florenz Lieferung von : 45,300 Meter Mili-
tärtnch , sog Meter Seidensammt , 422,000 Meier Leinen- und
Halbleinen , 1000 Fe» für Bersaglieri, 3000 Hüte für Bersaalieri,
6000 Paar Schuhe , 2000 Tornister für Festungsartillerie, im Ge-
fammlwerth von 904,060 L . 2) 24 März d . I . Nachmittags
2 Uhr. Direktion deS MilitärkommiffariatS der Division von
Neapel . Lieferung von : 44 . 500 Meter Militärtuch, 416,000
Meter Leinen und Halbleinen , 2000 Fez für Bersaglieri , 7000
jbaar Schuhe , zum Gesammtwerth von 825 .400 Lire. 3) 24 . März

Z- Nachmittags 2 Uhr. Direktion deS MilitärkommiffariatS

der Division zu Turin . Lieferung von : 62,500 Meter Mili-
tärtuch, 511,000 Meter Leine» und Halbleinen , 2000 Fez für Ber-
saglieri . 3000 Hüte für Bersaglieri , 7000 Paar Schuhe, zum Ge -
sammlwerth von 1,088,400 Lire . Rädere Bedingungen liegen in
der Expedition des „Reichsanzeigers " (Berlin, Wilhelmstraße 32)
zur Einsicht anS-

Belgien . Verwaltung der Staats - Eisenbahnen . I ) 26 .
März 1884 , Mittag- , in der Börse zu Brüssel , Lieferung von
1,160,000 Kilo Steinöl für Beleuchtung . Lieferungsort Mecheln.
DaS Lastenheft gelangt noch zur Ausgabe. 2) 26. März 1884,
Mittags , in der Börse zu Brüssel , Lieferung von 60,000 Kilo
gereinigten Oels für Beleuchtung . Heft Nr . 33. Lieferungsort
Mecheln . Die Laftenhefte der vorstehenden Submissionen liegen
sogleich nach dem Erscheinen in der Exeprdition des „Reichs-
anzeigerS" (Berlin, Wilhelmstraße 32 ) zur Einsicht aus .

/ Mannheim, 17. März. (Rab « S « . Stoll . ) DaS an¬
dauernde Frühlingswetter weckt gewaltsam die Vegetation und
eifert zur Beschleunigung der Feldarbeiten und Aussaat an ; da»
Kleingeschäft in Sämerei» war dementsprechend lebhaft , nament¬
lich Luzerne und Esparsette sehr gefragt und höher be¬
zahlt . Rothsaat hielt sich auf seitherigen Preisen ; m hoch¬
feiner hierländischerSaat wurden einige größere Posten nach dem
Norden verkauf ! . Gelbklee bleibt unbeachtet. Weißfaat
und schweb . Klee nahezu ohne Borrath . Incarnat in
guter Aufnahme . Wir verkaufen heute je nach Qualität : Roth¬
saat 105 L 120 M. . Luzerne 9» ä 115 M . . dito Provencer 125
ä 135 M . . Gelbklee 44 d 48 M . . Esparsette 33'/, 4 34 -/ . M -,
Weißklee 170 ä 195 M . . schweb . Klee 165 ä 175 M . , Jncarnat
36 ä 38 M. per 100 Kilo brutto.

Der heutige Getreidemarkt verlief in abwartender Stim¬
mung bei nachgebenden Preisen für Weizen und Roggen , wäh¬
rend Gerste in besseren Qualitäten gefragt, auch Hafer mehr be¬
achtet ist. Die heutigen Notirungen sind : Weizen 18"- tz
21 '/, M . . Roggen 15'/, ä 16 /, M . . Gerste 15 L17 »/, M . .
Hafer 13 '/, ä 14 M . Per 100 Kilo netto. .

Köln , 17 . März. Weizen loco hiesiger 18.50, looo fremder
15 .—, per März 17 .50 , per Mai 18 .10. Roggen looo hiesiger
14 50 , per März 13 .90 , - er Mai 14 .2». Rüböl loeo mit Faß,
33 50 , per Mai . 31 .70. Hafer loeo hiesiger 14.—.

Bremen , 17. März. Petroleum-Markt. (Schlnßbericht.) Stan¬
dard white loov 7 .45 . per April 7 .45 , per Mai 7.55 , per Juni'
7 .65, per August - Dezember 8.05 . Still. Amerik . Schweineschmalz
Wilcox nicht verzollt 46.

Paris , 17. März. Rüböl per März 72 70, per April 73 .—,
per Mai- August 73 . — , per Sept . Dez . 73 50. Still . — Spi¬
ritul per März . 41 .50, per Sept . - Dez . 44.70. Behauptet . — Zucker,
weißer , disp. Skr. 3, per März 5230, per Mai -Aug. 53 . 1V.
Träge . — Mehl. S Marken, per März 48.80, per April 49.30,
per Mai -Juni 50 .30 , per Mai-Aug . 50 .80. Steigend. — Weizen
per März 22 .90 , ver April 23.10, per Mai-Juni 23 .70» per
Mai-Äug . 24. 10. Fest. — Roggen per März 15.70, ve, April
16 .—. per Mai- Jum 16 20 , Per Mai-Aug . 16 .70 . Still . —
Talg, disponibel 90. - Wetter : schön.

Antwerpen , 17 . März . Petroleum- Markt. (Schlnßbericht .)
Ltimmung : Weichend. Rafsinirt . Tvve weiß , diSp. 19 .

Berantwortlicher Redakteur: Karl Tr ° st in Karlsruhe.



H«ste Rkdurti-mivrrh^ tniff« : i Thlr. —
— I» Rmk .. I Guld«n ö. W. —

» R»>k., 7 Suiten südd . und hillind.
s «mk-, I Fron« -- 8° Di«. Frankfurter Kurse vom ! 7 . März 1^84

5 Boralderger fl . 86 '/«
5 Gotthar » Hl Ser . Fr . 101
S . IV , 105"

,.
4 Schweiz . Central 94 ",
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 103' /,
S Süd -Lomb . Prior . Fr . 60' /,
5 Oest . StoatSb . Prior .fl . 105' /,
3 dto . I - VIII L . Fr . 78»/. .
3 Livor . 1-it . O. l>l u . l> 2 59 ' -«
5 ToScaa . Central Fr . 86 ',

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyv . - Bk . -Pfdbr . 109 '/«
5 Prenß . Cent . - Bsd . - Cred .

verl . ä 110 M 115' ,
4 dto , 4 100 M . 100 ' /,
4 ' /rOefl .B . - Crd .-Allfl . fl . 102 '/«
5 Raff . Bod . - Cred . S . R . 88 ' /,
4°/,Süd - Bod . - Tr - Pfdb . 100' /,

Verzinsliche Loose .
3' /- Cöln Mmd .Thlr . 100 12k' /.
4 Bayrische , 100 133 ' ,
4 Badische . 100 133 ' «
4Mein .PcPfdb .Tdlr . 100 116' /,

1 Lira Sv Pf, ., t Pst . -»> « » all., 1 Dolor Null. 4. es Pf, ., i Mst« .
rudel --- Nmk. ». »0 Pf, ., 1 » arl Bank» - » Rmt . I . so Pf, .

gÖldeuburger Thlc . 40 133' ,
4Oesterr . v . 1854fl . 250 112 '-«
5 » V. I860 . 509 119 ' /.
iRaab -GrazerThlc . 100 94 ' />
UnverzinslicheLoosepr . Stück
Badlschefl 35 Loose 322 .30
Braunschi >.THlr .20 - Loose 9640
Oest . fl . 100-Loose v - 1864 310 .60
Oesterr . Kcedikloosefl . 100
voll 1854 313 80

Uaaar . Staatsloosefl . 100 224 60
Änsbacherfl . 7 - Loose 31 .40
Augsburger fl . 7 - Loose 24 .20
Freiburger Fr .15 Loose 27 .20
Mailänder Fr . 10- Loose
Meininger fl . 7 - Loose 36 .90
Schweb . Tdlr .lO -Loose 6130

Wechsel and Torten .

Dollar - in Gol » 4 . 1-
20 Fr .»St - 16.20
Ruff . Imperial - 16 . 7»
Sov - eign - 20 . 40

Ttädte -Obliartionen « nv
Industrie -Aktie« .

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pfor,heimer » 188» —
4 ' /, Baden - Baden » —
4Heidelberg , —
IFceiburg » —
4 Konstanzer , —
Ektliager Spinnerei o.ZS . ISS
KarlSruh . Maschiaenf . dto . 117
Bad . Zuckers ., ohne Z - . 131
3°/oDeuksch.Ph » ., .20«/.,Ez . 17»
4 Rh . Hypoth .-BaakbO "/»

de, . Thl .
5 W -steregela Alkali
Reichsbaak DiScont
Franks . Baak . DiScoat

Tendenz : fest und still .

TtaatSNapter «.
Baden 8'/, Obligat , fl . 98 ',

. 4 . 101' /,

. 4 , M . 102 ' /, ,
Bayern 4 Obligat . M . 102 " /, .
Deutschl . 4ReichSanl .M . 102" /, ,
Preußen 4' /, H Cons . M . 102' ,.

. 4»/» ConsolS M . 102" /, ,
Sachsen 3°/« Rente M . 83 ' /.
Wtbg . 4' /-Obl .k>.78/79 M . 105" /, ,

. 4 Obl . M . 102' ,
Oesterreich 4 Goldrevte fl . 86 ' /„

, 4 ' /, Silberr . fl . 63 ' /»
, 4 ' /» Papierr . fl . 67 ' ,
, kPa - ierr .v .1881 80 ' ,

Ungar » 6 Goldreate fl . 103
. 4 . fl . 77 '/ . .

Italien 5 Rente Fr . 93 ' /«
Rumänien 6 Oblig . M . 104 ".
Rußland 5 Obl . v . 1862 «L 90 ' /,

. 5 Obl . V. 1877 M . 93 ' ,
, 511 . Orientanl . PR 59" „
. 4 Tons . v. 1880 R . 75 ' /.

Schwed . 4 in Mk . 99 /,
Span . 4 Ausländ . Rente 60 ' «
Ichw . 4' /, Bern » . 1877 F . 102 ' /,

. 4"/, Bern 1880 F . 101 ' ,«
N .-« mer .4' /-C .pr .189lD . , 11 ' /,
N .-Amer . 4C . pr . 1907D . 120" .
Egypten 4 Unis . Obligat . 67 ' /,

Bank -Aktlrn .
4' /,DeutscheR . Bar >k M . 146' ,
4 Badische Bank Thlr . 119» ,
5 BaSler Bankverein Fr . 128' /,
4 Darmstädter Bank fl . 158 '/«
4 DiSc - Kommand . Thlr . 210 ,«
5 Frankf . BankvereinTdlr . 93 ' /«
5 Oest . Kreditanstalt fl . 279 ' /,
5 Rhein . Kreditbank Thlc . 110' /,
5D . Effekt - u . Wechsel Bk .

40 °/o einbezahlt Tblr . 129' /«
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 53 ' /«
4Heff .Ludw . - Bah » Thlr . 110' /«
4Meckl .Friedr .- Fran » M . 197' «
3 ' /, Oberschles .-St . Thlr . 269 ' /«

4 ' /,Pfälz . Maxvahn fl . 130 / ,
4 Pfälz . Nordbahn fl . 99 ' /,
4 Rechte Oder - Ufer Thlr . 189' «
8' ,Thüri »a . I -it . 4 .. Thlr . 317 ' /.
5 Böhm . West -Bahn fl . 364' /«
5 Gal . Karl -Lndw . -B . fl . 353
5Oest . Franz - St .- Bahnfl . 268 ' ,
5 Oest . Süd - Lombard fl . 120' /«
5Oest . Nordwest fl . 158' ,
b . . l -it . S . fl . 171" ,
5 Rudolf fl . 151' /,

Eisenbahn - Prioritäten
4Heff . Ludw .- B . M 101 '/.
4Pfäl, . Ludw ..B . M 101" /, .
4 Elisabeth steuerpflicht . fl . 90 ' / ,
4 . steuerfrei fl . 95v ,
5 Franz - Josef v . 1867 fl . -
4 ' /, Gal . C .- Lud . 1881 fl . 85 ' /«
5 Mähr . Gceaz -Bahn fl . 74/ ,
5 Oest Nordwest Gold -

Obl . M . 105
5 Oest . Nordw . l -it . fl . 88
5 O -» . Nordw . loit. S . fl . 87 '/.

Paris kurz Fc . 100
Wien kurz fl . 100
Amsterdam kurz fl . 100
London kurz 1 Pf . St .
Dukaten

81 . 15
168.60
169.20

30 .48
9.49

114 '/«
ISS
4'/.
4'/.

BSrserUcke Siecht- pflege
Aufgebot .

D -489 . 2 . Nr . 6752 . Pforzheim .
Die Ernestiue Göhring von Itters¬
bach , » . Zt . in Amerika , erbte im Jahr
1867 auf Ableben ihrer Mutter , Phi -
lippine Äöhriug von JtterSbach » 11 Ar
2 Meter Acker im Gewann WingertS -
berg , Gemarkung Ittersbach , neben
Michael Großmüller Ww . und Heinrich
Mohr fr . , und 4 Ar 86 Meter Wiesen
im Gewann » Kirchle " gleicher Gemar¬
kung , neben Philipp Wicker u . Michael
Göhring gelegen , und besitzt dieselben
seit dem Erbanfall . Ihr EigenthumS -
erwerb und jener ihrer Mutter ist je¬
doch im Grundbuch nicht eingetragen .
Sie beantragte deßhalb daS Aufgebots -
Verfahren .

Es werden nun alle Diejenigen ,
welche an der oben beschriebenen Liegen¬
schaft in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - od . FamiliengutSverband beruhende
Rechte zu haben glauben , aufgefordert ,
solche spätestens in dem auf

Samstag den 10. Mai 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht Pforzheim —
Zimmer Nr . 4 — bestimmten Termin
anzumelden , widrigenS die nicht ange¬
meldete » Ansprüche für erloschen erklärt
würden .

Pforzheim , den 8 . März 18 4
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

Konkursverfatrt ».
D .504 . Nr . 1789 . Müllheim . In

dem Konkursverfahren gegen die Witt -
we deS f - Wilhelm August Kittler ,
Maria , geb . Ellensohn in Müllheim ,
wird zur Abnahme der Schlußrechnung
deS Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeickmiß Termin auf

Samstag den 12 . April 1884,
Vormittags 11 Uhr »

bestimmt .
Müllheim , den 15 . März 1884 .

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Adler .
D .510 . Nr . 10,957 . Mannheim .

Da - Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Kaufmanns Jakob Wurm -
ser , Inhaber der Firma I . Wucmser
in Mannheim , wurde , nachdem der im
BergleichStermine vom 21 . Januar
1884 angenommene Zwangsvergleich
rechtskräftig bestätigt ist , mit Beschluß
Gr . Amtsgericht - vom Heutigen wie¬
der aufgehoben .

Mannheim , den 10 . März 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
F . Meier .

D .K09 . Nr . 10,778 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Bäckermeisters Valentin
Kretzer in Mannheim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Montag den 31 . März 1884 ,
Vormittags 8' / « Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte I Hier¬
selbst anberaumt .

Mannheim , den 16. März 1884 .
F . Meier ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

verschollenheitsverfahren .
D .463 . Nr . 1937 . Kehl . Katha¬

rina Köbel von Neumühl , welche auf
die diesseitige Aufforderung vom 19.
Februar 1883 keine Nachricht von sich
gegeben hat , wird für verschollen er¬
klärt und ihr Vermögen den muthmaß -
lichen Erben , nämlich : Franz , Johann
und Magdalena Köbel von Neumühl
gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Kehl , den 13 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht . .

Der Gerichtsschreiber :
Heberle .

Entmündigung .
D .466 . Nr . 4020 Engen . Mit

Beschluß vom 10. d. Mts . . Nr . 3857 ,
wurde Johann Rösch Wittwe , Helene ,
veb - Feucht von Blumenfeld , Wege »
Geisteskrankheit entmündigt .

Engen , den 13. Marz 1884.
Großh . bad . Amtsgericht -

Volkert .
Erbeinwrisung .

D .4IS . Nr . 4080 . Donaueschin -
g en . Nachdem auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 4 . Januar d . I . , Nr .

ge-

Jn

72N, bis heute Einsprachen nicht erho¬
ben wurden , so wurde die Johann
Martin Sauser Wittwe » Anna Bar¬
bara , geb. Götz von Oberbaldingen ,
heute von Großh . Amtsgericht hier in
Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihre « f Ehemannes eingewiesen.

Douaueschingen . den 4 . März 1884.
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Willi .

Erbvorladnng .
ES36 . Kenzingen . Mathias

Mutschler , Landwirtb von Brog -
gingeu , an unbekannten Orten abwe¬
send , ist zur Erbschaft auf Ableben
seine- minderjährigen Sohnes Georg
Jakob Mutschler milberufen .

Derselbe wird mit Frist von
drei Monaten

zur Empfangnahme der Erbschaft mit
dem Bedeuten anher vorgeladen , daß bei
feinem Ausbleiben solche Denjenigen
zugethcilt wird , welchen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit deS
ErbanfallS nicht mehr am Leben
wesen wäre .

Kenzingen , de» 10. März 1884.
Der Großh . Notar :

Kuenzer .
HandelSregistereinträgr .

D -404 . Nr . 182°. Gückingen . ,
das diesseitige GenofsenschaftSregister
wurde unter O .Z . 21 eingetragen :

„ Landw . Consumverein Ober »
säckingen " (eingetragene Genossen¬
schaft) . Gesellschaft - Vertrag vom 13-
Januar 1884 . Der Sitz der Genoffen¬
schaft ist Obersäckingen .

Zweck deS Vereins :
». gemeinschaftliche billigste Beschaf¬

fung von Bedürfnisse » der HauS -
und Landwirthschaft in bester
Qualität ;

d . gemeinschaftlicher Verkauf von
Produkten auS dem landwirthsch .
Betrieb :

c . Schutz der Mitglieder gegen Ueber-
vortheilung .

Die derzeiligen Vorstandsmitglieder
sind :

Bürgermeister Alois Waßmer , Vor¬
steher ;

Hauptlehrer Friedrich Wildi , Kassier ;
Pfarrer Josef Jstle , Beisitzer und

Stellvertreter deS Vorstands ;
Gastwirth Leopold Bronn , Beisitzer ,

und
Martin Hausin . Beisitzer ,

sämmtliche in Obersäckingen wohnhaft .
Die Bekanntmachungen erfolgen un¬

ter der oben erwähnten Firma und sie
werden veröffentlicht in dem „ Landwirth -
schaftlichen Wochenblatt " , Organ der
landw . Cousumvereine in Baden .

Das Berzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit dahier eingesehcn werden .

Die Zeichnung für den Verein ge¬
schieht rechtskräftig durch NamenS -
unterschrift des Vorstandes oder seines
Stellvertreters und eines weiteren Vor¬
standsmitgliedes unter der Firma deS
Vereins .

Säckingen , den 4 . März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Buhlinger .
D .4S1. Nr . 4793 . Bruchsal . Zu

Ord . Z . 114 des Gesellschaflsregisters ,
. Firma Gebrüder Franz in Äruch -
s«l"

, wurde heute eingetragen :
Der Gesellschafter Karl Franz jung

ist am 1 . März 1884 aus der Gesell¬
schaft ausgetreten . DaS Handelsgeschäft
wird unter der bisherigen Firma von
dem Gesellschafter Wilhelm Franz wei¬
ter geführt .

Bruchsal , den 15 . März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
D .455 . Nr . 2813 . Buchen . Zu

Ord .Z . 93 des Firmenregisters , Firma
» W . Schnorr jr . in Mudau "

. wurde
heute eingetragen : Der Inhaber ist seit
dem 26 . Februar 1834 mit Karolina
Pfeifsenberger von Dumbach verehelicht .
Nach dem Ehevertrag , <t . cl. Mudau ,
den 21 . Februar 1884 , ist alle- gegen¬
wärtige und zukünftige fahrende Ver¬
mögen beider Brautleute mit den darauf
haftenden Schulden bis zum Betrage
von 25 Mk . . welche jeder Ehetheil in
die Gemeinschaft einwirft , von dieser
ausgeschloffen und als Liegenschaft er¬
klärt .

Buchen , den 13 . März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Spiegelhalter .
D .448 . Nr . 2580 . WieSloch . Zu

Ordn .Z . 42 des Gesellschaftsregisters
wurde heute eingetragen :

Der Theilhaber der Firma „ I . B .

Simon und Sternweiler " in Wall¬
dorf . Leopold Sternweiler , hat sich am
21 . Februar d . I . mit Natalie , geborne
Fellheimer von Fürth , verehelicht .

Der Ehevertrag vom 20. v . M . be¬
stimmt , daß jeder Theil 50 Mk . in die
Gemeinschaft einwirft , alle - übrige ,
gegenwärtige und künftige Vermögen
von der Gemeinschaft ausgeschlossen ,
für verliegenschaftet erklärt wird und
nach dereinkiger Gemeinschaftsauflösung
dem einbringenden Ehegatten wieder
ersetzt werden muß .

WieSloch . den 7 . Mär » 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gageur .
Zwangsversteigerungen .

C .9S2. Epprnge » .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den der Bierbrauer Friedrich Siglin »
ger Ehefrau , Sophie , geb . Svinn -
hörn von Berwangen , z . Zt . in Flein ,
die liachverzeichmten . auf der Gemar¬
kung Berwangen befindlichen Liegen¬
schaften am

Dienstag dem 15 . April 1884 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Berwangen öf¬
fentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

a . Ein zweistöckige- Wohnhaus »7L
mit Keller , besonders stehende
Scheuer mit Stall und Keller ,
Schweinställe , Waschhaus , Faß¬
remise , Brauhaus mit Brauerei -
einrichluog nebst 5 Ar 63 Meter
Haus - und Hofraitheplatz oben
im Dorfe Berwangen , taxirt . 12600

d . 14 Ar 76 Meter Ackerland
mit darunter befindlichem Bicr -
und Eiskeller , taxirt . . . . 1500

o . i Ar 60 Meter Krautgar -
ten , taxirt . . . 60

Summe 14150
Vierzehntausend Einhundert fünfzig

Mark .
Kaufmann Oppenheimer von MoS -

bach oder dessen Rechtsnachfolger , so¬
wie die Gläubiger der Gantmaffe des
-f Bierbrauers Gustav Michelfelder von
Berwangen , deren Aufenthaltsorte un¬
bekannt sind , erhalten hievon Nachricht
mit der Aufforderung , spätestens am
Versteigerungstermin den Betrag ihrer
Forderung anzumelden . und mit dem
Anfüaen , daß die auf Grund der Ver¬
weisung geschehene Zahlung des Stei -
gerunaspreises die Wirkung hat , daß
die versteigerten Liegenschaften von der
Unterpfandslast befreit werden .

Eppinge » , den 14. März 1884 .
Großh . Notar

Schäfer .
C .S62. Villingen .

Oeffentliche
Zustellung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden der Maria Anna Fleig
ledig von Dauchingen am
Donnerstag dem 27 . März d . I . ,

Nachmittags ' /,2 Uhr .
im RathhauS in Dauchingen untenver -
zeichnete Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert w d endgiltig zn-
geschlagen , wenn der SchätzungSprciS
miodestenS geboten wird :

Gemarkung Dauchingen .
Ein 2stöck. Wohnhaus auf Fürsten .

Haus Nr . 134 , riebst Hofraithe und
Platz , worauf Las HauS steht , mit
Gärtle hinter und ob dem Haus , einer¬
seits Friederike Emminger , ads . Älmeud ,
Anschlag . 800

Hiervon erhält die an unbekannten
Orten sich anfhaltende Schuldnerin ,
Maria Anna Fleig lidig von Dau¬
chingen , mit dem Anfügen Nachricht :

daß der Erlös vom Steigerer baar
zu zahlen und mit 5"/« vom ZuschlagS -
tagc an zu verzinsen ist ;

daß , wenn Schuldnerin eine Verstei¬
gerung auf Zahlungszicler wünscht , sie
eine schriftliche Einwilligung der Gläu¬
biger oder eine spätesten - neun Tage
vor der Versteigerung nachzusuchende
richterliche Verfügung bcizubringen habe
— § 40 der B .O . bad . Einf .Ges . zu
den R . J . G . S 91/93 ;

daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiteren VersteigerungS -
bedingungen , sowie gegen die Schätzung

vor Ablauf der letzte« acht Tage vor
der Versteigerung bei Großh . Amtsge¬
richte Villingen vorzubringen sind —
k 59 u . 60 deS bad . Einf . Ges . »u den
ReichS -Justizgesetz - n.

Zugleich wird der Schuldnerin auf
gegeben , einen dahier wohnenden Ge
walthaber aufzustrllen , widrigenfalls
alle weiteren Behändigungen gemäß
8 187 d . C .P . O . lediglich an der hiest«
gen GerichtStafel angeschlagen würden

Villingen , den 10 . März 1884.
Der Gr . VollstreckungSdeamte :

Deybach .
C .956 . Mahlberg .

Bersteigerungs -An -
kündigung .

S » Dcn Landolin Hum -
^ mel 'schen Eheleuten

werden auf dortigemvon Mahlberg
Rathhause am

Mittwoch dem 2 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

nachbeschriebene Liegenschaften der Go
markung Mahlberg in Folge richter¬
licher Verfügung unter dem Beifügen
öffentlich versteigert , daß der endgiltige
Zuschlag erfolge , wenn der Schätzung -
Preis oder wehr geboten wird :

L .B . Nr . 675 . Anschlag
54 Ar 45 Meter im Daisbach ,

einers . Friedrich Gäßler , anders .
selbst . 2250

L .B . Nr . 676 .
19 Ar 44 Meter Acker allda ,

einers . selbst, anders . Karl Thum 800
L . B . Nr . 1890.

18 Ar 9 Meter Rebe « an der
Schiffergaß , einers . die Schiffer¬
gaß . anders . Ausstößer . . . . 350

L .B . Nr . 3850 a .
17 Ar 35 Meter Wiesen auf

dem Eigen , einerseits der Weg ,
anders . Emilie Köhler . . . . 340

L . B . Nr . 3054 a .
14 Ar 44 Meter Wiesen auf

der Rhcnao , einers . Karl GiinS -
birt , Georg ' S Sohn , von Kippen -
heim , ands . Ludw . Friedr . Köhler 340

L . B . Nr . 3673 -
12 Ar 26 Meter Wiesen ans

dem Eiaeo , einers . selbst, anders .
Georg Kaiser von Schmieheim . 330

L .B . Nr . 1845 .
6 Ar 8 Meter Reben an der

Schiffergaß , eins. Karl Vögele H -,
anders . Gottlieb Rieder . . . 320

L .B . Nr . 1865 .
8 Ar 33 Meter Reben allda ,

einerseits August und Katharina
Schwende , ads . Karl Günther alt 240

L . B . Nr . 1143.
6 Br Reben im Dietersberg ,

einers . G . - Rath August Spenle ,
anders , selbst . 120

L.B . Nr . 1144 .
4 Ar 37 Meter Acker allda ,

einers . selbst, ands . der Riedweg 50
L . B . Nr . 1145 .

4 Ar 37 Meter Acker allda ,
einers . selbst , ands . der Riedweg SO

L.B . Nr . 2436
3 Ar 79 Mir . Gartenland auf

dem Stiegrle , einerseits Emilie
Köhler , anders . Georg Keller . 280

L.B . Nr . 282 .
15 Ar 39 M - Acker iw Lachen¬

feld unter dem Kicchweg , einers.
Karl Vöaele H . , anders , selbst . 600

L B . Nr . 283 .
12 Ar 30 Meter Acker allda ,

einers . selbst, ands . Josef Huber 500
L . B . Nr . 2651 .

12 Ar 60 Meter Acker im
Speckenfeld , einerseits Altbürger¬
meister Johann Keller Wittwe ,
anders . Wilhelm Vögele . . . S20

L . B . Nr . 1884.
4 Ar 56 Meter Reben an der

Schiffergaß . einerseits Johannes
Holderer , anders , selbst . . . 150

L . B . Nr . S67S.
23 Ar 76 Meter Wiesen auf

dem Eigen , eiuecs. Karl Ludwig
Friedrich ledig , anders , selbst . 480

L . B . Nr . 1885.
4 Ar 56 Meter Reben an der

Schiffergaß , eins. u . ands . selbst 150
L . B . Nr . 1886.

4 Ar 57 Meter Reben allda ,
eins, selbst, ads . Ludw . Friedrich
von Kippenheim o . Cons . . . 150

L . B . Nr . 144.
4 Ar 81 Meter Hofraithe am

Schloßberg ; ein 2stöckig. Wohn¬
haus mit Balkenkeller , Scheuer ,
Stallung , Schopf , Schweinställen
u . übriger Zugehörde am Schloß¬
berg , einers . Sebastian Wöhrle ,

anders . Karl Kern , vor » Weg »
hinten August Kalt jung . . . 2400

L.B . Nr . 565 .
9 Ar 73 M . HauSgarten hin¬

ter den Häfen » einers. der kath .
Schuldienst , anders , der Weg . 360

Mahlberg . den 5 . Mär , 1884 .
Großherzogl . Notar

L. Mühl .

VtrafrechtApflege .
Ladungen .

C .928 .3 . Nr . 2020 . Staufen . Karl
Friedrich Eder , Hafner von Stoll -
hofen , zuletzt in Staufen , und Cajeta »
Dischinger , Bierbrauer von Bvll -
schweil, werden beschuldigt , und zwar
Eder alS Wehrmann ohne Erlaubniß
ansgewandert zu sein . u . Dischinger
als Ersatzreservist I . Klaffe auSgewan -
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben . Uebertre -
tung gegen 8 360 Z . 8 S1 .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts hier auf

Montag den 12 Mai l . I . ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

vor das Schöffengericht Staufen zur
Hauptverhandlnng geladen .

Bei uuentschuldigrem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
derStrafProzeßordnnng von dem König !.
Bezirkskommando ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Staufen , den 10. März 1884.
Dufner ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

C .904 . 3. Nr . 2418 . Triberg . Der
38 Jahre alte Reservist Josef Krenzle
von Steinach , Amts Wolfach , zuletzt
in Hvrnberg wohnhaft , welchem

'
zur Law

gelegt wird , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß der Militärbehörde auS -
gewandert zu sein, — Uebertretnng ge¬
gen 8 360 ' R .St .G .B . — wird aus
Anordnung deS Großh . Amtsgericht -
Hierselbst auf

Donnerstag den 8 . Mai 1884 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Triberg
zur Hauptverhandlung geladen und wird
der Angeklagte bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben auf Grund der nach 8 472 der
StP O - von dem König !. Bezirkskom¬
mando Lörrach aüsgestellte » Erklärung
verurtheilt werden .

Triberg . den 4 . März 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Kopf .

C .946 . 2 . Nr . 4254 . Offen bürg .
1 . Christian Schwarzwälder , Tag¬

löhner von Gutach ,
2 . Franz Josef Schättgen , Mecha¬

niker von Haslach ,
3 . Anton Man tele , Taglöhner von

Kaltbrunn .
4 . Johann Georg Wölber , Wag¬

ner von Lehengericht ,
5 . Anton Fix » Schneider von Müh¬

lenbach .
6 . Josef Groß , Dienstknecht von

Mühlenbach ,
7 . Georg Grieshaber , Schmied

von Steinach ,
8 . -kaver Meliert , Taglöhner vo»

Welschensteinach ,
9 . Hugo Armbruster , Kauf .nan »

von Wolfach ,
10. Josef Haaser , Schneider von

Wolfach ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst deS stehenden Heere - oder der

lotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬

reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiet - aufgehal¬
ten zu haben ,

vergehen gegen 8 140 Ziff . 1
R .St . GB .

Dieselbe » werden auf
Freitag den 2 . Mai d . I . ,

Vormittag - 8 Uhr ,
vor die Strafkammer deS Gr . Land¬
gerichts dahier zur Hauptverhaodluog
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
derStrafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt Wolfach über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheur
werden .

Offcnburg , den 13. März 1884 -
Der Großh . 1. Staatsanwalt ,

v . Gulat .

Druck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbnchdrnckerei .
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